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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Betrei-
ben mindestens einer Niederdruckentladungslampe ge-
mäß des Oberbegriffs des Patentanspruchs 1.

I. Stand der Technik

�[0002] Die Offenlegungsschrift WO 00/72640 A1 be-
schreibt eine Schaltungsanordnung und ein Verfahren
zum Betreiben einer Niederdruckentladungslampe mit-
tels eines Halbbrückenwechselrichters , wobei die Lam-
penelektroden der mindestens einen Niederdruckentla-
dungslampe während einer Heizphase vor dem Zünden
der Gasentladung in der mindestens einen Niederdruck-
entladungslampe mittels eines Transformators, dessen
primärseitiger Strom mittels eines steuerbaren Schalt-
mittels getaktet wird, mit einem Heizstrom beaufschlagt
werden und die Änderung des elektrischen Widerstands
mindestens einer Lampenelektrode überwacht wird, um
daran den an das Betriebsgerät angeschlossenen Typ
der Niederdruckentladungslampe zu erkennen. Die Än-
derung des elektrischen Widerstands der Lampenelek-
trode wird mittels eines ohmschen Widerstandes über-
wacht, der auf der Sekundärseite des Transformators
angeordnet ist.
�[0003] Die Offenlegungsschrift WO 00/72642 A1 of-
fenbart ein elektronisches Vorschaltgerät zum Betrieb
mindestens einer Niederdruckentladungslampe an ei-
nem Wechselrichter mit angeschlossenen Lastkreis, der
die Lampe und einen Serienresonanzkreis sowie eine
Auswerteschaltung enthält, welche auf unterschiedliche
Betriebszustände der Lampe reagiert und im Fall eines
Defekts oder Entfernens der Lampe Signale erzeugt, die
zum Abschalten des Wechselrichters ausgenutzt wer-
den.

11. Darstellung der Erfindung

�[0004] Es ist die Aufgabe der Erfindung, ein verein-
fachtes Verfahren zum Erkennen des an das Betriebs-
gerät angeschlossenen Typs der Niederdruckentla-
dungslampe bereitzustellen.
�[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
die Merkmale des Patentanspruchs 1 gelöst. Besonders
vorteilhafte Ausführungen der Erfindung sind in den ab-
hängigen Patentansprüchen beschrieben.
�[0006] Das erfindungsgemäße Verfahren zum Betrei-
ben mindestens einer Niederdruckentladungslampe mit-
tels eines Wechselrichters, wobei die Lampenelektroden
der mindestens Niederdruckentladungslampe während
einer Heizphase vor dem Zünden der Gasentladung in
der mindestens einen Niederdruckentladungslampe mit-
tels eines Transformators, dessen primärseitiger Strom
mittels eines steuerbaren Schaltmittels getaktet wird, mit
einem Heizstrom beaufschlagt werden und die Änderung
des elektrischen Widerstands mindestens einer Lam-
penelektrode überwacht wird, zeichnet sich erfindungs-

gemäß dadurch aus, dass das steuerbare Schaltmittel
synchron zu einem ersten Wechselrichterschaltmittel ge-
schaltet wird und die Änderung des elektrischen Wider-
stands der mindestens einen Lampenelektrode mittels
eines Widerstandselementes, das auf der Primärseite
des Transformators angeordnet ist, bestimmt wird, in-
dem der Spannungsabfall über dem Widerstandsele-
ment an mindestens zwei unterschiedlichen Zeitpunkten
während der Heizphase ausgewertet wird.
�[0007] Entsprechend des erfindungsgemäßen Verfah-
rens wird zur Erkennung des Lampentyps während der
Vorheizphase der Lampenelektroden der Strom durch
die Primärwicklung des Transformators und nicht der
Heizstrom auf der Sekundärseite des Transformators
ausgewertet. Dadurch kann auf Messanordnungen in
den Sekundärkreisen des Transformators verzichtet
werden und die Überwachungsvorrichtung entspre-
chend vereinfacht werden. Außerdem lässt sich das er-
findungsgemäße Verfahren vorteilhaft für den Betrieb
von mehreren Niederdruckentladungslampen verwen-
den, da der Mehrlampenbetrieb keine zusätzlichen
Messvorrichtungen erfordert. Das Anwachsen des elek-
trischen Widerstandes der Lampenelektroden mit zuneh-
mender Aufheizung wird, unabhängig von der Anzahl der
im Lastkreis betriebenen Niederdruckentladungs-
lampen, erfindungsgemäß allein mittels eines Wider-
standselementes auf der Primärseite des Transforma-
tors detektiert, indem der Spannungsabfall über dem Wi-
derstandselement an mindestens zwei unterschiedli-
chen Zeitpunkten während der Heizphase ausgewertet
wird.
�[0008] Vorzugsweise wird der Spannungsabfall über
dem Widerstandselement an einem ersten Zeitpunkt
ausgewertet, der in einem Zeitfenster im Bereich von 10
ms bis 50 ms nach dem Beginn der Heizphase angeord-
net ist, um den Kaltwiderstand der in Lampenelektroden
zuverlässig auswerten zu können. Zusätzlich wird erfin-
dungsgemäß der Spannungsabfall über dem Wider-
standselement an einem zweiten Zeitpunkt ausgewertet,
der am Ende der Heizphase angeordnet ist, um den
Warmwiderstand der Lampenelektroden zuverlässig
auswerten zu können. Aus dem Vergleich dieser beiden
Messwerte kann ermittelt werden, ob die Lampenelek-
troden zu Beginn der Heizphase kalt waren oder ob an-
stelle der Lampe ein Ersatzwiderstand angeschlossen
war. Aus dem zweiten Messwert allein kann bereits der
Lampentyp ermittelt werden. Gemäß der Erfindung wird
eine Lampentyperkennung nur dann durchgeführt, wenn
der Absolutbetrag der Differenz der beiden vorgenann-
ten Messwerte eine vorgegebene Größe überschreitet.
Im anderen Fall wird davon ausgegangen, dass entwe-
der anstelle einer Niederdruckentladungslampe ein Er-
satzwiderstand an das Betriebsgerät angeschlossen ist
oder die Lampenelektroden zu Beginn der Heizphase
seit dem letzten Lampenbetrieb noch nicht ausreichend
abgekühlt waren.
�[0009] Die Auswertung des Spannungsabfalls über
dem Widerstandselement wird in vorteilhafter Weise mit-
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tels eines Tiefpassfilters durchgeführt. Das Tiefpassfilter
mittelt den Spannungsabfall an dem Widerstandsele-
ment über ein Zeitintervall, das lang im Vergleich zum
Schalttakt des steuerbaren Schaltmittels sowie des
Wechselrichters, aber kurz im Vergleich zur Dauer der
Heizphase der Lampenelektroden ist. Die Dauer der
Heizphase vor dem Zünden der Gasentladung in der
Lampe ist vorzugsweise konstant und beträgt ca. 600
ms, während ein Schalttakt des steuerbaren Schaltmit-
tels in der Heizphase ungefähr 10 Ps beansprucht.
�[0010] Die in der Primärwicklung des Transformators
gespeicherte Energie wird in vorteilhafter Weise wäh-
rend der Ausschaltdauer des steuerbaren Schaltmittels
mit Hilfe eines zweiten Wechselrichterschaltmittels ab-
geführt, um eine Spannungsüberlastung des steuerba-
ren Schaltmittel zu verhindern. Die in der Primärwicklung
gespeicherte Energie wird vorzugsweise in den Zwi-
schenkreiskondensator zurückgespeist, der als Gleich-
spannungsquelle für den Wechselrichter dient, um sie
für den Lampenbetrieb nutzen zu können. - -

III. Beschreibung des bevorzugten Ausführunizsbei-
spiels

�[0011] Nachstehend wird die Erfindung anhand eines
bevorzugten Ausführungsbeispiels näher erläutert. Es
zeigen:�

Figur 1 Eine schematische Darstellung einer ersten
Schaltungsanordnung zur Durchführung des
erfindungsgemäßen Verfahrens

Figur 2 Den zeitlichen Verlauf des Spannungsabfalls
an dem vom primärseitigen Strom des Trans-
formators durchflossenen Widerstand nach
Mittelung durch das Tiefpassfilter für einen er-
sten Betriebszustand

Figur 3 Den zeitlichen Verlauf des Spannungsabfalls
an dem vom primärseitigen Strom des Trans-
formators durchflossenen Widerstand nach
Mittelung durch das Tiefpassfilter für einen
zweiten Betriebszustand

Figur 4 Den zeitlichen Verlauf des Spannungsabfalls
an dem vom primärseitigen Strom des Trans-
formators durchflossenen Widerstand nach
Mittelung durch das Tiefpassfilter für einen
dritten Betriebszustand

Figur 5 Eine schematische Darstellung einer zweiten
Schaltungsanordnung zur Durchführung des
erfindungsgemäßen Verfahrens

�[0012] Bei der in Figur 1 abgebildeten Schaltungsan-
ordnung handelt es sich um ein elektronisches Vorschalt-
gerät zum Betrieb einer Niederdruckentladungslampe,
insbesondere einer Leuchtstofflampe.

�[0013] Diese Schaltungsanordnung weist zwei Feldef-
fekttransistoren T1. T2 auf, die nach Art eines Halbbrük-
kenwechselrichters angeordnet sind. Beide Feldeffekt-
transistoren erhalten ihr Steuersignal von einem Mikro-
controller MC. Parallel zum Gleichspannungseingang
des Halbbrückenwechselrichters T1, T2 ist ein Zwi-
schenkreiskondensator C1 mit einer vergleichsweise
großen Kapazität angeordnet. Der Zwischenkreiskon-
densator C1 dient als Gleichspannungsquelle für den
Halbbrückenwechselrichter. An dem Zwischenkreiskon-
densator C1 wird eine Gleichspannung von ungefähr 400
Volt bereitgestellt, die aus der Netzwechselspannung
mittels eines Netzspannungsgleichrichters (nicht abge-
bildet) und eines Hochsetzstellers (nicht abgebildet) er-
zeugt wird. Der Zwischenkreiskondensator C1 ist parallel
zu dem Spannungsausgang des Hochsetzstellers ange-
ordnet. An den Ausgang M des Halbbrückenwechselrich-
ters ist ein als Serienresonanzkreis ausgebildeter Last-
kreis angeschlossen, der im wesentlichen aus der Lam-
pendrossel L1 und dem Zündkondensator C2 besteht.
Parallel zu dem Zündkondensator C2 sind die Entla-
dungsstrecke der Leuchtstofflampe LP und der Koppel-
kondensator C3 geschaltet, der während des Lampen-
betriebs im eingeschwungenen Zustand des Halbbrük-
kenwechselrichters auf die halbe Versorgungsspannung
des Halbbrückenwechselrichters aufgeladen ist. Die
Lampenelektroden E1, E2 der Leuchtstofflampe LP sind
als Elektrodenwendeln mit jeweils zwei elektrischen An-
schlüssen ausgebildet. Parallel zu den Elektrodenwen-
del E1, E2 ist jeweils eine Sekundärwicklung S1, S2 eines
Transformators geschaltet, der zum induktiven Heizen
der Elektrodenwendeln E1, E2 dient. Die Primärwicklung
P1 dieses Transformators ist in Serie zu der Schaltstrek-
ke eines weiteren Feldeffekttransistors T3, dessen Steu-
erelektrode ebenfalls von dem Mikrocontroller MC mit
Steuersignalen beaufschlagt wird, und eines Messwider-
standes R1 geschaltet. Die Serienschaltung aus den
Bauteilen P1, T3 und R1 ist an den Ausgang M des Halb-
brückenwechselrichters angeschlossen. Ein erster An-
schluss der Primärwicklung P1 ist mit dem Ausgang bzw.
Mittenabgriff M des Halbbrückenwechselrichters und mit
der Lampendrossel L1 verbunden, während der zweite
Anschluss der Primärwicklung P1 mit dem Feldeffekt-
transistor T3 und in Gleichstromvorwärtsrichtung über
eine Diode D1 mit dem hohen Potential liegenden An-
schluss (+) des Zwischenkreiskondensators C1 verbun-
den ist. Ein erster Anschluss des Messwiderstands R1
ist mit dem Massepotential (-) verbunden, während der
zweite Anschluss des Messwiderstands mit dem Feldef-
fekttransistor T3 und über ein Tiefpassfilter R2, C4 mit
dem Spannungseingang A des Mikrocontrollers MC ver-
bunden ist.
�[0014] Mittels des auf halber Versorgungsspannung
des Halbbrückenwechselrichters aufgeladenen Koppel-
kondensators C3 und der alternierend schaltenden Tran-
sistoren T1, T2 des Halbbrückenwechselrichters wird der
Lastkreis L1, C2, LP in bekannter Weise mit einer hoch-
frequenten Wechselspannung beaufschlagt, deren Fre-
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quenz durch den Schalttakt der Transistoren T1, T2 be-
stimmt ist und im Bereich von ca. 50 KHz bis ca. 150 KHz
liegt. Vor dem Zünden der Gasentladung in der Leucht-
stofflampe LP werden deren Lampenelektroden E1, E2
mittels des Transformators P1, S1, S2 induktiv mit einem
Heizstrom beaufschlagt. Zu diesem Zweck wird der Tran-
sistor T3 von dem Mikrocontroller MC synchron mit dem
Transistor T1 ein- und ausgeschaltet. Während der Ein-
schaltdauer der Transistoren T1, T3 fließt daher durch
die Primärwicklung P1 und den Messwiderstand R1 ein
Strom. Während der Ausschaltdauer der Transistoren
T1, T3 ist der Stromfluss durch den Messwiderstand R1
unterbrochen. Die im Magnetfeld der Primärwicklung P1
gespeicherte Energie wird während der Ausschaltdauer
der Transistoren T1, T3 und der Einschaltdauer des
Transistors T2 über die Diode D1 dem Zwischenkreis-
kondensator C1 zugeführt. Aufgrund der alternierend
schaltenden Transistoren T1, T2 und des synchron zum
Transistor T1 schaltenden Transistors T3 fließt durch die
Primärwicklung P1 ein hochfrequenter Strom, der in den
Sekundärwicklungen S1, S2 entsprechende Heizströme
für die Elektrodenwendeln E1, E2 induziert. Mit Hilfe des
Tiefpassfilters R2, C4 wird der Spannungsabfall an dem
Messwiderstand R1 über ein Zeitintervall von mehreren
Schalttakten des Transistors T3 gemittelt und dem Span-
nungseingang A des Mikrocontrollers MC zugeführt. Die
Eingangsspannung am Anschluss A des Mikrocontrol-
lers MC wird mittels eines Analog-�Digital- �Wandlers in ein
digitales Signal konvertiert und im Mikrocontroller MC
ausgewertet.
�[0015] Die Heizphase der Elektrodenwendeln E1, E2
vor dem Zünden der Gasentladung in der Leuchtstoff-
lampe LP dauert ungefähr 600 ms. Der Mikrocontroller
MC detektiert den Spannungsabfall an dem Kondensator
C4 des Tiefpassfilters zu zwei unterschiedlichen Zeit-
punkten während der Heizphase aus. Die erste Detektion
des Spannungsabfalls an dem Kondensator C4 durch
den Mikrocontroller MC wird ca. 30 ms nach dem Beginn
der Heizphase und die zweite Detektion am Ende der
Heizphase, das heißt, ca. 600 ms nach dem Beginn der
Heizphase durchgeführt. Wenn der Absolutbetrag der
Differenz der beiden Spannungswerte einen vorgegebe-
nen Schwellenwert von beispielsweise 0,1 V übertrifft,
wird der am Ende der Heizphase detektierte Spannungs-
wert zur Erkennung des Lampentyps der Leuchtstofflam-
pe LP mit einem im Mikrocontroller MC gespeicherten
Referenzwert verglichen. Falls der Schwellenwert nicht
überschritten wird, erfolgt keine Auswertung des Span-
nungsabfalls am Kondensator C4 bzw. am Messwider-
stand R1. Der zeitliche Verlauf des Spannungsabfalls
am Messwiderstand R1 bzw. am Kondensator C4 des
Tiefpassfilters ist mit dem zeitlichen Verlauf des elektri-
schen Widerstands der Elektrodenwendeln E1, E2 wäh-
rend der Heizphase korreliert. Der Warmwiderstand der
Elektrodenwendeln E1, E2, das heißt, ihr Widerstand am
Ende der Heizphase ist unterschiedlich für verschiedene
Typen von Leuchtstofflampen. Daher kann der Warmwi-
derstand der Elektrodenwendeln zur Lampentyperken-

nung genutzt werden.
�[0016] Die Figuren 2 bis 4 zeigen den zeitlichen Verlauf
des Spannungsabfalls an dem vom primärseitigen Strom
des Transformators P1, S1, S2 durchflossenen Wider-
stand R1 nach Mittelung durch das Tiefpassfilter R2, C4
für drei unterschiedliche Betriebszustände der Schal-
tungsanordnung gemäß des bevorzugten Ausführungs-
beispiels der Erfindung.
�[0017] Der in Figur 2 dargestellte zeitliche Verlauf des
Spannungsabfalls am Kondensator C4 entspricht dem
Betrieb der Schaltungsanordnung mit einer Leuchtstoff-
lampe LP, deren Elektrodenwendeln E1, E2 zu Beginn
der Heizphase kalt waren, das heißt, Raumtemperatur
hatten. Der Spannungsabfall am Kondensator C4 wächst
daher zunächst an, erreicht nach ca. 30 ms ein Maximum
von 0,48 V und nimmt danach stetig ab, um am Ende der
Heizphase nach 600 ms ein Minimum von 0.22 V anzu-
nehmen. Das Maximum ist mit dem Kaltwiderstand der
Elektrodenwendeln E1, E2 und das Minimum am Ende
der Heizphase ist mit dem Warmwiderstand der Elektro-
denwendeln E1, E2 korreliert. Der elektrische Wider-
stand der aus Wolfram bestehenden Elektrodenwendeln
E1, E2 ist temperaturabhängig, das heißt, er nimmt mit
steigender Temperatur zu.
�[0018] Die Figur 3 zeigt den zeitlichen Verlauf des
Spannungsabfalls an dem Kondensator C4 für dieselbe
Schaltungsanordnung und dieselbe Leuchtstofflampe
LP. Allerdings waren die Elektrodenwendeln E1, E2 zu
Beginn der Heizphase, aufgrund des letzte Lampenbe-
triebs, noch nicht vollständig abgekühlt. Daher besitzt
der in Figur 3 dargestellte Spannungsverlauf bei ca. 30
ms ein weniger stark ausgeprägtes Maximum von nur
0,27 V und das Minimum der Kurve wird ebenfalls am
Ende der Heizphase erreicht, beträgt aber nur 0,20 V.
�[0019] Der in Figur 4 dargestellte zeitliche Verlauf des
Spannungsabfalls am Kondensator C4 entspricht dem
Betrieb der obigen Schaltungsanordnung mit einem
ohmschen Ersatzwiderstand anstelle der Elektroden-
wendeln E1 bzw. E2 der Leuchtstofflampe LP. Der Span-
nungsabfall an dem Kondensator C4 ist, abgesehen von
dem Anstieg während der ersten ca. 30 ms der Heizpha-
se, unabhängig von der Zeit und beträgt ca. 0,22 V.
�[0020] Der Mikrocontroller MC detektiert den Span-
nungsabfall an dem Kondensator C4 das erste Mal ca.
30 ms nach dem Beginn der Heizphase und das zweite
Mal ca. 600 ms nach dem Beginn der Heizphase. Falls
der Absolutbetrag der Differenz der beiden Spannungs-
werte einen vorgegebenen Schwellenwert von beispiels-
weise 0, 1 V überschreitet, wird der Spannungswert am
Ende der Heizphase mit einem im Mikrocontroller MC
gespeicherten Referenzwert verglichen und zur Lam-
pentyperkennung genutzt. Dieser Fall ist nur bei dem in
Figur 2 dargestellten Spannungsverlauf gegeben. In den
anderen beiden Fällen, das heißt, bei den in den Figuren
3 und 4 dargestellten Spannungsverläufen wird keine
Auswertung bezüglich der Lampentyperkennung durch-
geführt. In diesen beiden Fällen werden für den Betrieb
der Schaltungsanordnung bzw. des elektronischen Be-
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triebsgerätes die vom letzten Lampenbetrieb im Mikro-
controller MC gespeicherten Daten verwendet.
�[0021] Nach Beendigung der Vorheizphase der Elek-
trodenwendeln E1. E2 wird an dem Kondensator C2 mit-
tels der Methode der Resonanzüberhöhung die erforder-
liche Zündspannung zum Zünden der Gasentladung in
der Leuchtstofflampe LP bereitgestellt, indem die Schalt-
frequenz des Halbbrückenwechselrichters T1, T2 verrin-
gert wird, so dass sie nahe der Resonanzfrequenz des
Serienresonanzkreises L1, C2 liegt. Nach der Zündung
der Gasentladung in der Leuchtstofflampe kann durch
Variieren der Schaltfrequenz des Halbbrückenwechsel-
richters T1, T2 eine Helligkeitsregelung der Leuchtstoff-
lampe LP durchgeführt werden. Während des Dimmbe-
triebs der Leuchtstofflampe LP werden ihre Elektroden-
wendeln E1, E2 mittels des Transformators P1, S1, S2
und des Transistors T3 mit einem Heizstrom beauf-
schlagt, der zusätzlich zu dem Entladungsstrom durch
die Elektrodenwendeln E1, E2 fließt. Der Heizstrom bzw.
die Heizleistung wird in Abhängigkeit von der Helligkeit
der Leuchtstofflampe eingestellt. Bei geringer Helligkeit,
das heißt, bei starker Dimmung der Leuchtstofflampe LP
wird eine hohe Heizleistung eingestellt. Die Heizleistung
wird durch Verändern der Pulsweite des Transistors T3,
insbesondere durch Verändern der Einschaltdauer des
Transistors T3 eingestellt. Der Transistor T3 wird syn-
chron zum Transistor T1 eingeschaltet. Die Einschalt-
dauer des Transistors T3 beträgt bei maximaler Heizlei-
stung 100 % der Einschaltdauer des Transistors T1. Bei
geringerer Heizleistung ist die Einschaltdauer des Tran-
sistors T3 kürzer als die Einschaltdauer des Transistors
T1.
�[0022] In der Figur 5 ist eine weitere Schaltungsanord-
nung abgebildet, die zur Anwendung des erfindungsge-
mäßen Verfahrens besonders gut geeignet ist. Diese
Schaltungsanordnung ist weitgehend identisch mit der
in Figur 1 dargestellten Schaltungsanordnung. Daher tra-
gen in den Figuren 1 und 5 identische Bauteile auch die-
selben Bezugszeichen. Im Unterschied zu der in der Fi-
gur 1 abgebildeten Schaltungsanordnung weist die in Fi-
gur 5 dargestellte Schaltungsanordnung zwei zusätzli-
che Dioden D2, D3, die jeweils in Serie zu einer Sekun-
därwicklung S1 bzw. S2 und einer Elektrodenwendel E1
bzw. E2 geschaltet sind. Die Anordnung der Dioden D2,
D3 und des Wicklungssinns der Transformatorwicklun-
gen P1, S1, S2 ist derart aufeinander abgestimmt, dass
der Transformator, P1, S1, S2 mit den Dioden D2, D3
und dem Transistor T3 einen Durchflusswandler bilden.
Während der Leitphase des Transistors T3 induziert der
Strom durch die Primärwicklung P1 in den Sekundär-
wicklungen S1, S2 einen Heizstrom für die Elektroden-
wendeln E1, E2. Während der Sperrphase des Transi-
stors T3 sind die Dioden D2, D3 in Sperrrichtung gepolt,
so dass währenddessen kein Heizstrom fließen kann.
Die in der Primärwicklung P1 gespeicherte Energie wird
während der Leitphase des Transistors T2 über die Diode
D1 an den Kondensator C1 abgeführt.
�[0023] Die Erfindung beschränkt sich nicht auf das

oben näher beschriebene Ausführungsbeispiel. Anstatt
den Spannungsabfall über den Widerstand R1 während
der Vorheizphase der Elektroden E1, E2 nur zu Beginn
und am Ende der Vorheizphase auszuwerten, kann mit-
tels des Mikrocontrollers MC auch der gesamte zeitliche
Verlauf dieses Spannungsabfalls ausgewertet werden
oder nur das Maximum des Spannungsabfalls am Wi-
derstand R1 mit dem Endwert dieses Spannungsabfall
am Ende der Vorheizphase verglichen werden, um eine
Erkennung des Lampentyps der Niederdruckentla-
dungslampe bzw. Leuchtstofflampe LP zu ermöglichen.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Betreiben mindestens einer Nieder-
druckentladungslampe mittels eines Wechselrich-
ters, wobei die Lampenelektroden (E1, E2) der min-
destens einen Niederdruckentladungslampe (LP)
während einer Heizphase vor dem Zünden der Ga-
sentladung in der mindestens einen Niederdruckent-
ladungslampe (LP) mittels eines Transformators
(P1, S1, S2), dessen primärseitiger Strom mittels ei-
nes steuerbaren Schaltmittels (T3) getaktet wird, mit
einem Heizstrom beaufschlagt werden und die Än-
derung des elektrischen Widerstands mindestens ei-
ner Lampenelektrode (E1, E2) mittels eines Wider-
standselementes (R1), das auf der Primärseite des
Transformators (P1, S1, S2) angeordnet ist, über-
wacht wird, indem der Spannungsabfall über dem
Widerstandselement (R1) an mindestens zwei un-
terschiedlichen Zeitpunkten während der Heizphase
ausgewertet wird, dadurch gekennzeichnet, dass
das steuerbare Schaltmittel (T3) synchron zu einem
ersten Wechselrichterschaltmittel (T1) geschaltet
wird, und der Differenzbetrag aus dem zu einem er-
sten Zeitpunkt während der Heizphase über dem Wi-
derstandselement (R1) ermittelten Spannungsabfall
und dem zu einem am Ende der Heizphase ange-
ordneten, zweiten Zeitpunkt über dem Widerstand-
selement (R1) ermittelten Spannungsabfall mit ei-
nem vorgegebenen Schwellenwert verglichen wird,
und der zu dem zweiten Zeitpunkt ermittelte Span-
nungsabfall zur Lampentyperkennung ausgewertet
wird, wenn der Difterenzbetrag den vorgegebenen
Schwellenwert überschreitet.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Spannungsabfall über dem Wi-
derstandselement (R1) mittels eines Tiefpassfilters
(R2, C4) ausgewertet wird.

3. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die in der Primärwicklung (P1) ge-
speicherte Energie während der Ausschaltdauer des
steuerbaren Schaltmittels (T3) mit Hilfe eines zwei-
ten Wechselrichterschaltmittels (T2) und einer Di-
odenschaltung (D1) abgeführt wird.
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4. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der erste Zeitpunkt, an dem der
Spannungsabfall über dem Widerstandselement
(R1) ausgewertet wird, in einem Zeitfenster von 10
ms bis 50 ms nach dem Beginn der Heizphase an-
geordnet ist.

5. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass nach dem Zünden der Gasentla-
dung in der mindestens einen Niederdruckentla-
dungslampe (LP) der Spannungsabfall über dem Wi-
derstandselement (R1) zur Regelung der Heizlei-
stung der Lampenelektroden (E1, E2) ausgewertet
wird und die Heizleistung durch Verändern der Ein-
schaltdauer des steuerbaren Schaltmittels (T3) va-
riiert wird, wobei das steuerbare Schaltmittel (T3)
synchron mit dem ersten Wechselrichterschaltmittel
(T1) eingeschaltet wird und seine Einschaltdauer
kleiner oder gleich der Einschaltdauer des ersten
Wechselrichterschaltmittels (T1) ist.

Claims

1. Method for operating at least one low-�pressure dis-
charge lamp by means of an inverter, in which the
lamp electrodes (E1, E2) of the at least one low-
pressure discharge lamp (LP) have a heating current
applied to them during a heating phase prior to the
ignition of the gas discharge in the at least one low-
pressure discharge lamp (LP) by means of a trans-
former (P1, S1, S2), whose primary-�side current is
clocked by means of a controllable switching means
(T3), and the change in the electrical resistance of
at least one lamp electrode (E1, E2) is monitored by
means of a resistive element (R1) which is arranged
on the primary side of the transformer (P1, S1, S2)
by the voltage drop across the resistive element (R1)
being evaluated at at least two different points in time
during the heating phase, characterized in that the
controllable switching means (T3) is switched in syn-
chrony with a first inverter switching means (T1), and
the absolute difference between the voltage drop de-
termined across the resistive element (R1) at a first
point in time during the heating phase and the voltage
drop determined across the resistive element (R1)
at a second point in time which is arranged at the
end of the heating phase is compared with a prede-
termined threshold value, and the voltage drop de-
termined at the second point in time is evaluated for
the purpose of identifying the type of lamp if the ab-
solute difference exceeds the predetermined thresh-
old value.

2. Method according to Claim 1, characterized in that
the voltage drop across the resistive element (R1)
is evaluated by means of a low-�pass filter (R2, C4).

3. Method according to Claim 1, characterized in that
the energy stored in the primary winding (P1) is dis-
sipated during the switch-�off time of the controllable
switching means (T3) with the aid of a second invert-
er switching means (T2) and a diode circuit (D1).

4. Method according to Claim 1, characterized in that
the first point in time, at which the voltage drop across
the resistive element (R1) is evaluated, is arranged
in a time window of 10 ms to 50 ms after the beginning
of the heating phase.

5. Method according to Claim 1, characterized in that,
once the gas discharge in the at least one low-�pres-
sure discharge lamp (LP) has been ignited, the volt-
age drop across the resistive element (R1) is eval-
uated for the purpose of regulating the heating power
of the lamp electrodes (E1, E2), and the heating pow-
er is varied by varying the switch-�on time of the con-
trollable switching means (T3), the controllable
switching means (T3) being switched on in synchro-
ny with the first inverter switching means (T1), and
its switch- �on time being less than or equal to the
switch- �on time of the first inverter switching means
(T1).

Revendications

1. Procédé pour faire fonctionner au moins une lampe
à décharge à basse pression au moyen d’un ondu-
leur, les électrodes (E1, E2) de la au moins une lam-
pe (LP) à décharge à basse pression étant alimen-
tées en un courant de chauffage pendant une phase
de chauffage, avant l’amorçage de la décharge dans
un gaz dans la au moins une lampe (LP) à décharge
à basse pression, au moyen d’un transformateur
(P1, S1, S2) dont le courant du côté primaire est
cadencé à l’aide d’un moyen (T3) de commutation
pouvant être commandé, et la variation de la résis-
tance électrique de la au moins une électrode (E1,
E2) de lampe étant contrôlée à l’aide d’un élément
(R1) résistif qui est monté du côté primaire du trans-
formateur (P1, S1, S2) en exploitant la chute de ten-
sion aux bornes de l’élément (R1) résistif en au
moins deux instants différents pendant la phase de
chauffage, caractérisé en ce que  l’on monte le
moyen (T3) de commutation, qui peut être comman-
dé, de manière synchrone à un premier moyen (T1)
de commutation d’onduleur, et on compare à une
valeur de seuil prescrite la valeur absolue de la dif-
férence entre la chute de tension déterminée à un
premier instant de la phase de chauffage aux bornes
de l’élément (R1) résistif et la chute de tension dé-
terminée à un deuxième instant à la fin de la phase
de chauffage aux bornes de l’élément (R1) résistif,
et on exploite la chute de tension déterminée au
deuxième instant pour détecter le type de lampe si
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la valeur absolue de la différence dépasse le seuil
prescrit.

2. Procédé suivant la revendication 1, caractérisé en
ce que  l’on exploite la chute de tension aux bornes
de l’élément (R1) résistif à l’aide d’un filtre (R2, C4)
passe-�bas.

3. Procédé suivant la revendication 1, caractérisé en
ce que  l’énergie emmagasinée dans l’enroulement
(P1) primaire, pendant la durée où le moyen (T3) de
commutation, qui peut être commandé, n’est pas
passant, est dissipée à l’aide d’un deuxième moyen
(T2) de commutation à onduleur et d’un circuit (D1)
à diode.

4. Procédé suivant la revendication 1, caractérisé en
ce que  le premier instant où l’on exploite la chute
de tension aux bornes de l’élément (R1) résistif est
disposé dans un créneau temporel de 10 ms à 50
ms après le début de la phase de chauffage.

5. Procédé suivant la revendication 1, caractérisé en
ce qu’ après l’amorçage de la décharge dans un gaz
dans la au moins une lampe (LP) à décharge à basse
pression, on exploite la chute de tension aux bornes
de l’élément (R1) résistif pour réguler la puissance
de chauffage des électrodes (E1, E2) de lampe et
l’on fait varier la puissance de chauffage en modifiant
la durée pendant laquelle le moyen (T3) de commu-
tation qui peut être commandé, est à l’état passant,
le moyen (T3) de commutation, qui peut être com-
mandé, étant mis à l’état passant en synchronisme
avec le premier moyen (T1) de commutation à on-
duleur, et la durée pendant laquelle il est à l’état pas-
sant est inférieure ou égale à la durée pendant la-
quelle le premier moyen (T1) de commutation à on-
duleur est à l’état passant.
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